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Allgemeine Anmerkungen zu den Klassenstufen 1 bis 4 

 

Der Thüringer Lehrplan 



– in unterschiedlichen Situationen und verschiedenen Darstellungen erfassen, 
– auf verschiedene Weise darstellen (wie mit strukturiertem Material, mit Ziffern, als Zahlwort, in der 

Stellenwerttafel, als Zahlzerlegung), 
– in diesem Zahlenraum das Stellenwertsystem verständig nutzen, 
– sich im Zahlenraum durch  

• Zählen,  

• Vergleichen von Zahlen,  

• Ordnen von Zahlen, 

• 







– 



2. Lernbereich Größen 



• notieren,  

• auf verschiedene Weise benennen (wie fünfzehn Uhr dreißig, halb vier nachmittags), 

– mit Geld bezahlen und Geld wechseln, 
– Geldbeträge  

• vergleichen,  

• ordnen,  

• darstellen, 

– Preise und Gebühren aus dem täglichen Leben  
• benennen,  

• vergleichen,  

• im Sinne der Funktion des Geldes einschätzen, 

– die Einheiten gebrauchen: 
• Euro (€) und Cent (ct.) bei Geldangaben,  

• Meter (m), Zentimeter (cm) und Millimeter (mm) bei Längenangaben,  

• Tag, Monat und Jahr bei Datumsangaben,  

• Stunde (h) und Minute (min) bei Zeitangaben, 

– Größen in verschiedenen Einheiten sowie unterschiedlichen Schreibweisen angeben (bei Geld auch 
in Kommaschreibweise möglich), 

– auch umgangssprachliche Formulierungen zur Bezeichnung von Bruchteilen von Größen verwenden 
(wie Viertelstunde, halber Meter, dreiviertel Liter), 

– mit Größen in Sach- und Problemaufgaben rechnen, 
– wichtige Bezugsgrößen aus der Erfahrungswelt beim Lösen von Sach- und Problemaufgaben 

anwenden und zur Kontrolle von Ergebnissen nutzen, 
– in Sachsituationen angemessen mit Näherungswerten rechnen und dabei Größen begründet 

schätzen. 
  

Methodenkompetenz 

Der Schüler kann  

– Verfahren zum Schätzen und Messen anwenden,  
– Gegenstände oder Vorgänge sachgerecht und genau messen,  
– Messgeräte sachgerecht auswählen und gebrauchen, 
– Ergebnisse und Lösungswege beim Bearbeiten von Inhalten mit Größen unter Anleitung 

präsentieren. 
  

Selbst- und Sozialkompetenz 

 



Der Schüler kann  

– eigene Lösungswege auswählen, 
– Lösungswege und Ergebnisse kontrollieren (richtig – falsch). 
  

3. Lernbereich Geometrie ─ in Raum und Ebene arbeiten 

 

Sachkompetenz 

Raumvorstellung 

Der Schüler kann 

– räumliche Positionen und Lagebeziehungen an/von Körpern und ebenen Figuren real und in der 
Vorstellung beschreiben unter Verwendung von 
• oben – unten, innen – außen, zwischen – neben, 

• links – rechts,  

• senkrecht zu, parallel zu, 

– Objekte nach räumlichen Positionen anordnen, 
– sich im Raum und auf Plänen 

• orientieren,  

• Wege beschreiben,  

• Wege nachvollziehen. 

 

Umgang mit Körpern 

 

Der Schüler kann 

– die Körper Würfel, Quader, Kugel, Zylinder, Pyramide und Kegel in der Umwelt, in Bildern und 
Skzizzen 
• zeigen,  

• benennen, 

– Eigenschaften von Körpern beschreiben unĀerwerdung Ǐon  

• ��Ė, • Kanƙ─  • Ѷnǂahl und� ăegrenzungs䜃ސcŖen, – KörpeƎ nachEihren�genschaften unǊesscheiden,  – KörpeƎ in verschieઌeĀageſ und�verschieઌeĀ 幚ich㄀en beschreibeǹ  







Die kursiv markierten Fertigkeiten sowie die dazugehörigen Fachbegiffe und deren Inhalte werden den 

Schülerinnen und Schülern erst in Klasse 3/4 vermittelt. 

  

Methodenkompetenz 

 

Der Schüler kann 

– mit Schablone, Lineal und Zirkel sachgerecht arbeiten, 
 

Ergänzungen: 

Der Umgang mit dem Zirkel erfolgt erst in den Klassen 3/4. 

 

– Ergebnisse und Lösungswege beim Bearbeiten geometrischer Inhalte unter Anleitung präsentieren. 
  

Selbst- und Sozialkompetenz 

 

Der Schüler kann 

– sich zielstrebig mit geometrischen Inhalten auseinandersetzen, 
– eigene Lösungswege auswählen, 
– Lösungswege und Ergebnisse kontrollieren (richtig – falsch). 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Klasse 3 – 4 

1. Lernbereich Arithmetik – mit Zahlen und Symbolen umgehen 

Sachkompetenz 

Vorstellungen von Zahlen 

 

Der Schüler kann Zahlen bis 1 000 000 

– in unterschiedlichen Situationen und verschiedenen Darstellungen erfassen, 
– auf verschiedene Weise darstellen (wie mit strukturiertem Material, mit Ziffern, als Zahlwort, in der 

Stellenwerttafel, als Zahlzerlegung), 
– in diesem Zahlenraum das Stellenwertsystem verständig nutzen, 
– Zahldarstellungen mit Hilfe des Stellenwertsystems beschreiben und begründen, 
– Zahlen in einem anderen Zahlensystem lesen und darstellen (z. B. römische Zahlen), 
– sich im Zahlenraum durch  

• Zählen,  

• Vergleichen von Zahlen,  

• Ordnen von Zahlen, 

• Darstellen von Zahlen orientieren. 

– in/an strukturierten Veranschaulichungen (wie im Zwanzigerfeld, in der Hundertertafel, am 
Zahlenstrahl, in der Stellenwerttafel) 
• Zahlen,  

• Zahldarstellungen,  

• Zahlbeziehungen,  

• Zahleigenschaften 

– beschreiben und begründen unter Verwendung von 

¶ das Dreifache/der dritte Teil,  

¶ das Vierfache/der vierte Teil/ein Viertel,  

¶ drei Viertel,  

¶ Vielfache/Teiler, 
– Strukturen in/mit Veranschaulichungen  

• erzeugen (wie durch Bündeln, Strichliste),  

• beschreiben,  

• begründen, 

– in Zahlenfolgen Muster/Zusammenhänge 
• beschreiben,  

• fortsetzen, 





– die Nichtlösbarkeit von Aufgaben  
• benennen,  

• begründen. 

 

Kopfrechnen 

 

Der Schüler kann 

– die Grundaufgaben aller Grundrechenoperationen gedächtnismäßig wiedergeben. 
 

Mündliches und halbschriftliches Rechnen 

 

Der Schüler kann 

– Aufgaben aller vier Grundrechenoperationen mündlich oder halbschriftlich mit individueller Notation 
lösen, 

– Grundaufgaben auf analoge Aufgaben übertragen,  
– Rechenwege beschreiben, miteinander vergleichen und bewerten, 
– mündliche und halbschriftliche Rechenstrategien (wie Zerlegen und Zusammensetzen, gleich- und 

gegensinniges Verändern, Hilfsaufgabe) beschreiben und in Abhängigkeit von der Aufgabe flexibel 
anwenden, 

– in strukturierten Aufgabenfolgen Muster/Zusammenhänge  
• beschreiben,  

• Aufgabenfolgen fortsetzen, 

– Aufgabenfolgen mit arithmetischen Mustern/Zusammenhängen  
• selbst entwickeln,  

• systematisch verändern,  

• die Muster/Regeln beschreiben, 

– Rechenfehler finden, erklären und korrigieren,  
– Gleichungen und Ungleichungen durch Probieren und auf der Grundlage inhaltlicher Überlegungen 

lösen,  
– Ergebnisse durch Überschlagen abschätzen und kontrollieren. 
 

Schriftliches Rechnen 

 

Der Schüler kann 

– die Rechenschritte der schriftlichen Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division an 



Aufgabenbeispielen erklären, 
– die schriftlichen Verfahren von Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division geläufig ausführen 

beim 
• Addieren bis zu drei Summanden,  

• Subtrahieren bis zu zwei Subtrahenden, 

• Multiplizieren mehrstelliger Faktoren,  

• Dividieren durch einstellige und wichtige zweistellige Divisoren (wie 10, 12, 20, 25, 50). 

– zu Aufgaben des schriftlichen Rechnens eine Überschlags- und Kontrollrechnung ausführen, letztere 
auch mit Hilfe des Taschenrechners. 

 

In Kontexten rechnen 

 

Der Schüler kann 

– komplexe Sach- und Problemaufgaben lösen, 
– beim Lösen von Sach- und Problemaufgaben heuristische Verfahren anwenden und beschreiben, 
– zu Rechenaufgaben passende Sachsituationen zuordnen und begründen, 
– variierte Sachaufgaben vergleichen und Veänderungen beschreiben, 
– bei Sach- und Problemaufgaben entscheiden, ob eine Überschlagsrechnung ausreicht und dies 

begründen, 
– in Sach- und Problemaufgaben funktionale Beziehungen 

• beschreiben,  

• sachangemessen darstellen,  

• entsprechende Aufgaben lösen, 

– in Tabellen dargestellte funktionale Beziehungen beschreiben, 
– Sachaufgaben zur Proportionalität lösen, 
– kombinatorische Aufgaben durch systematisches Vorgehen auch unter Nutzung geeigneter 

Darstellungen lösen, 
– in Befragungen, Experimenten oder Untersuchungen  

• Daten erfassen,  

• Daten strukturieren,  

• Daten in Tabellen, Schaubildern oder Diagrammen darstellen,  

• mit den Daten Berechnungen ausführen, 

– 



• vergleichen,  

• begründen, 

– Ereignisse von Zufallsexperimenten beschreiben unter Verwendung von 
• sicher, 

• möglich/wahrscheinlich, 

• unmöglich, 

– Ergebnisse auf Plausibilität prüfen und das Prüfergebnis begründen. 
  

Methodenkompetenz 

 

Der Schüler kann 

– Lern- und Veranschaulichungsmittel (wie Hundertertafel, Zahlenstrahl, Taschenrechner) 
• sachgerecht auswählen,  

• nutzen, 

– Informationen aus/in Tabellen, Diagrammen und weiteren sachangemessenen Formen entnehmen 
und darstellen, 

– Ergebnisse und Lösungswege beim Bearbeiten arithmetischer Inhalte selbständig präsentieren. 
  

Selbst- und Sozialkompetenz 

 

Der Schüler kann 

– den erreichten Lernstand zu ausgewählten arithmetischen Inhalten einschätzen (wie zu den 
Grundaufgaben), 

– sich zielstrebig und ausdauernd mit arithmetischen Inhalten auseinandersetzen, 
– selbstständig Lösungsverfahren (wie heuristische Verfahren) und Lösungsstrategien (wie 

Hilfsaufgaben, verdoppeln und halbieren, zerlegen) 



2. Lernbereich Größen – Größenvorstellungen nutzen und mit Größen   

    umgehen 

 

Ergänzungen: 

Da in den USA nicht das metrische Messsystem verwendet wird, ist es problematisch, geeignete 

Reprä



– Uhrzeiten  
• notieren,  

• auf verschiedene Weise benennen (wie fünfzehn Uhr dreißig, halb vier, nachmittags), 

– mit Geld bezahlen und Geld wechseln, 
– Geldbeträge  

• vergleichen,  

• ordnen,  

• darstellen, 



– den erreichten Lernstand zu ausgewählten Größen einschätzen (wie Größenvorstellungen, Wissen zu 
Standardgrößen), 

– sich zielstrebig und ausdauernd mit Aufgaben mit Größen auseinandersetzen, 
– eigene Lösungswege und Ergebnisse bezogen auf Kriterien (wie Vollständigkeit,  
– Richtigkeit, Schwierigkeit, Aufwand, Effektivität) 
       • einschätzen,  

       • begründen. 

 

3. Lernbereich Geometrie ─ in Raum und Ebene arbeiten 

Sachkompetenz 

Raumvorstellung 

Der Schüler kann 

– Körper und ebene Figuren in der Vorstellung bewegen und das Ergebnis vorhersagen, 
– sich im Raum und auf Plänen  
       • orientieren,  

       • Wege beschreiben,  

       • Wege nachvollziehen. 

 

Umgang mit Körpern 

Der Schüler kann 

– die Körper Würfel, Quader, Kugel, Zylinder, Pyramide und Kegel in der Umwelt, in Bildern und Skizzen 

¶ zeigen,  

¶ benennen, 
– Eigenschaften von Körpern beschreiben unter Verwendung von  

• Ecke, 

¶ Kante,  

¶ Anzahl und Art der Begrenzungsflächen, 
– Körper nach ihren Eigenschaften unterscheiden,  
– Körper in verschiedenen Lagen und aus verschiedenen Sichten beschreiben,  
– Beziehungen zwischen Körpern beschreiben, 
– Körpermodelle herstellen, 
– mit Körpern nach Plan oder Anleitung bauen, 
– Baupläne erstellen,  
– bildhafte Darstellungen und Bauwerke einander zuordnen,



– 



¶ vergrößern,  

¶ verkleinern. 
 

Symmetrie 

– Der Schüler kann 
– angeben, ob Flächen oder Figuren achsensymmetrisch sind oder nicht und sein Ergebnis begründen, 
– Symmetrieachsen  

¶ bestimmen,  

¶ einzeichnen, 
– achsensymmetrische Figuren  

¶ legen, 

¶ zeichnen. 
 

Zeichnen 

– Der Schüler kann 
– Strecken, Flächen, Figuren und symmetrische Muster freihand und mit Zeichengeräten (Geodreieck 

und Zirkel) zeichnen, 
– verschiedene Figuren zu gegebenem FlächenĀnd Zirkel) z


